
Leserbriefe

Die Baustellen  
der Kulturförderung 
In den letzten zwei Wochen las man 
in den regionalen Wochenblättern 
und Anzeigern ein und denselben 
Leserbrief; dass die Baselbieter 
Kulturpolitik wieder auf gutem 
Weg sei. Er wurde unterschiedlich 
unterzeichnet, jeweils mit den loka-
len Mitgliedern des bürgerlichen 
Komitees. Dabei wird die Vernis-
sage im Kunsthaus Baselland als 
Anlass benutzt, um über Erfolge in 
der Kulturförderung zu sprechen. 
Tatsache ist jedoch, dass die bil-
dende Kunst jährlich 285’000 
Franken weniger Fördergelder er-
hält. Dies hat zur Folge, dass an der 
«Regionale» vom Kanton keine 
Kunst mehr angekauft werden 
kann. Unerwähnt bleibt auch, dass 
die Baselbieter Kulturförderung 
um jährlich 755’000 Franken abge-
baut wurde. 

Einem Tatbeweis für «Kulturpo-
litik auf gutem Weg» stand das 
bürgerliche Komitee am 13. De-

zember an der Budgetdebatte des 
Landrates gegenüber: Nachdem 
dieses Jahr der Kredit für Kultur-
projekte und Kleinproduktionen 
im Kanton Baselland bereits im Juni 
ausgeschöpft war, mussten zahlrei-
che Gesuche abgewiesen werden. 
Roman Brunner stellte den Antrag, 
den entsprechenden Posten im 
Budget 2019 um 80’000 Franken 
aufzustocken, um viele kleinere 
Kultur- und Kunstprojekte in den 
Gemeinden mit je einem Zustupf 
von maximal 5000 Franken zu 
unterstützen – kleine Beiträge mit 
grosser Wirkung! 

Irene Maag und Marc Joset,  
Co-Präsidium Verband Kultur Baselland 

Kantonsfinanzen und 
SP-Budgetanträge
Dank der umsichtigen Finanzpoli-
tik der letzten Jahre verfügt das 
Baselbiet mittlerweile wieder über 
einen finanziellen Handlungsspiel-
raum. Das ist das Verdienst der 
bürgerlichen Regierungsmehrheit 

rund um Finanzdirektor Anton 
Lauber, Thomas Weber und Mo-
nica Gschwind. 

Der Aufgaben- und Finanzplan 
(AFP) für die Jahre 2019 bis 2022 
basiert auf dieser erfolgreichen 
bürgerlichen Finanzpolitik und si-
chert die Handlungsfähigkeit unse-
res Kantons in den nächsten Jahren. 
Positive Rechnungsabschlüsse er-
möglichen mehr kantonale Investi-
tionen und einen nachhaltigen 
Schuldenabbau. Es war deshalb 
unerlässlich, dass der Landrat 
letzte Woche dem AFP zustimmt 
und die meisten Anträge der SP zum 
Budget und AFP ablehnt. Diese 
hätten den Kanton jährlich mit 
zusätzlich 18 bis 40 Millionen 
Franken belastet und rasch wieder 
zu negativen Rechnungsabschlüs-
sen geführt. 

Übrigens: Die linke Behauptung, 
der Regierungsrat spare nur und 
betreibe Sozialabbau, ist schlicht-
weg falsch. Mit der Erhöhung der 
Richtprämie ab 2019 gibt der 
Kanton 12 Millionen Franken 

mehr bei der Verbilligung der 
Krankenkassenprämien aus. Zu- 
dem beantragt der Regierungsrat 
einen Teuerungsausgleich für das 
Staatspersonal. Er setzt den finan-
ziellen Handlungsspielraum gezielt 
ein. Damit nimmt die bürgerliche 
Regierungsmehrheit ihre soziale 
Verantwortung wahr und wird dies 
auch in Zukunft gemeinsam mit 
Thomas de Courten tun. 

Samuel Bänziger, Präsident SVP 
 Birsfelden und Landratskandidat,  

für das bürgerliches Komitee  
«Zukunft Baselbiet gestalten»
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Anzeige

Sich für die Natur engagieren – nicht 
nur in Afrika, sondern auch im Quartier
Seit 35 Jahren gibt es das 
«Biotop Am Stausee».  
Örni Akeret, Präsident des 
 Natur- und Vogelschutz-
vereins, nimmt Stellung.

Von Judith Roth*

Judith Roth: Stellen Sie sich bitte 
in zwei Sätzen vor!
Örni Akeret: Beruflich befasse ich 
mich mit Pflanzenfunden aus ar-
chäologischen Ausgrabungen. In 
der Freizeit bin ich am liebsten mit 
meiner Partnerin Marlu in der 
Natur unterwegs oder im Garten 
am Arbeiten oder Entspannen.

Sie sind ja im Sternenfeldquartier 
aufgewachsen. An was erinnern Sie 
sich?
Als Kind sah ich fast täglich Hau-
benlerchen im Sternenfeldquartier. 
Im Winter holten sie Brotkrümel 
auf dem Pausenhof. Ich hielt sie 
daher für etwas ganz Gewöhnli-
ches. Erst als sie schon fast ver-
schwunden waren, realisierte ich, 
dass dies das letzte Vorkommen der 
Schweiz war.

Wie kam es dazu, dass Sie ein 
Gründungsmitglied des Natur- 

und Vogelschutzvereins Birsfelden 
wurden?
Ich war ja schon im Vorgängerver-
ein dabei. Als sich ein neuer Verein 
formierte, der sich hauptsächlich 
dem Naturschutz widmete, war es 
keine Frage, dass ich da mitmachen 
wollte.

Was hat Sie dazu bewogen, sich für 
die Anliegen der Natur zu engagie-
ren?
Wer Pflanzen und Tiere liebt, sollte 
sich auch für deren Schutz engagie-

ren. Und zwar nicht nur für die 
Elefanten in Afrika, sondern auch 
für die Mauersegler im eigenen 
Quartier.

Sind Sie zufrieden, was in den 
letzten 35 Jahren aus dem «Biotop 
Am Stausee» geworden ist?
Zu Beginn hatte ich erwartet, dass 
sich aus den Wiesen bald Mager-
rasen entwickelt. Nun sehe ich, dass 
diese Flächen zwar jedes Jahr einen 
neuen Aspekt haben, aber dass die 
Entwicklung viel länger dauert.

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft des «Biotops Am Stausee» 
und für die Naturvielfalt der Ge-
meinde Birsfelden?
Ohne engagierte Menschen vor Ort 
kann so ein Projekt wie das von uns 
gepflegte und betreute «Biotop Am 
Stausee» nicht funktionieren. Ich 
hoffe, dass es auch auf lange Sicht 
gelingt, den Bewohnerinnen und 
Bewohnern von Birsfelden die 
Schönheit und den Wert unserer 
Natur zu vermitteln.

* Vorstandsmitglied Natur- und Vogel-
schutzverein Birsfelden (NVVB)

NVVB

Interviewserie 
zum Jubiläum

skn. Der Natur- und Vogelschutz-
verein Birsfelden (NVVB) wür-
digt das 35-jährige Bestehen des 
«Biotops Am Stausee» mit einer 
Interviewserie auf seiner Biotop-
Internetseite. Dabei kommen 
NVVB-Mitglieder zu Wort, die 
Interessantes zur Geschichte der 
Grünoase und des Vereins zu 
berichten wissen.

www.biotop-birsfelden.ch

Tatkräftiger Einsatz: NVVB-Präsident Örni Akeret bei der Pflege des 
Weihers im «Biotop Am Stausee».  Foto zVg
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